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Landes CZWUNZCH die Grundsätze des ge enwärt1gen Zeitpunkt cdie WE 7uviel (Ge-
Kanonischen Rechts MmM1t Ideenreichtum un Seize hat Entweder wird S1e S HEGUE gesetzliche
schöpferischer Vorstellungskraft auf ihre konkre- Ordnung entwickeln die WECNISCI umfangreich
ten Situationen anzuwenden. och heute Rom und stärker diferenziert 1St oder S16 wird sich
Washington näher 1St als Z e1it VO Erzbischof ages der Situation sehen daß S16 für alle
John Carroll Washington Baltimore WAar wird praktischen Bedürfnisse überhaupt kein (seset7z

mehr haterst möglich darauf bestehen, daß die römische
Interpretation des Kanonischen Rechtes SLAarr un!
buchstäblich derartig spezifisch amerikanischen Wiıe Beispiel die Praxis des (< buying» VON Häusern

den Vereinigten Staaten die als AusnutzungKreignissen aufgezwungen wird W1e6 beispiels-
dem Falle der Schwestern des Unbefleckten arbiger verwendet hat

Glücklicherweise hat die amertikanische Hierarchie geLrIeEU dem
erzens VOIl Los Angeles Geiste VO']  =) John Carroll sich CiNeEeIN derart groben Mißgrifi wider-

Ks bedürfte Mannes MmM1t gyrößeren histori- Übersetzt VO]  S Karlhermann Bergnerschen Kenntnissen, als S16 der Verfasser dieses Be1-
Lfages besitzt festzustellen ob der Ge-
schichte der IC jemals 1nNe eit gegeben hat ANDREW GREELEVY

der die Kıirche 7zuviel Gesetze hatte och WwWenNnn geboren Februar 1928 Oak Park (Nlinois) 1954 ZU) Priester
Man unter «zuviel Gesetze» Gesetze versteht die geweiht Kr studierte Mary of the Lake deminary und der

Universit: Chicago, 1ST Master of Arts, Lizentiat der eologie undirrelevant sind Gesetze die unnNOLLS 1NS einzelne Doktor der Soziologie (1962) Seit 1963 1STt 'Of der sSOZ1010-
gehen Gesetze die nicht wirklich auf die Würde gischen Abteilung der Universit: Chicagzo und « Senlior Study Di-

des «National Opinion Research Center» derselben Univer-der menschlichen Person bedacht sind dann kann s1tät. Kr veröftentlichte Future ope 1 (New otk
mMan unschwer dem Schluß gelangen daß ZU 1969

[ )ıe Ayutonomze der orthodoxen Kirchen
Bericht Diese Kirchen sind autokephal das ei SOWEIT

die Amtsautorität anbetri1fit voneinander unab-Ivan Zuzek hängig WAar 1bt keine allgemeine Überein-
hinsichtlich der DJENAUCH BegrenzungenEın Codex für die dieser Unabhängigkeit doch anerkennen £enbar

alle AL esondere Merkmale die einNe autoke-Orthodoxen Kıirchen phale Kirche auszeichnen a) das ecC) alle 111116-

LCIL TODIleme CISCHNCL Autorität lösen und
das e6 ihre CISCENECN i1schofe einschließlich

Orthodox 1ST der Begrift mM1t dem heutzutage alle des Oberhauptes der Kir-che bestimmen
Nichtkatholischen Christen des Orients bezeichnet Das ee der Selbstregierung muß VO'  = der
werden Die Kopten Agypten die Athiopier Multter Kirche gewährt werden das el VO:  - der
die Ätrmenier un übrigen Christen welche NUuUr rChe: der die neuerrichtete autokephale Kıiırche
die drei ersten ökumenischen Konzile anerkennen ursprünglich als Teil angehörte. och ex1istiert
werden als vorchalkedonische Orthodoxe be- dieses Multter—-Tochter-Verhältnis tatsächlich
zeichnet we1il S1IC amtlich die Christologie er WEeTL- keinem Zeitpunkt: weder VOL der Erlangung der
fen die auf dem vierten ökumenischen Konzil Unabhängigkeit noch nachher Ist S1C einmal AuUutfO-

Chalkedon a.  RC definiert wurde och kephal geworden wird S1C als «Schwester-
Kirche» bezeichnet MI1L gleichen Rechten USSC-diesem Beitrag 1St der Begriff «orthodox» obwohl

irreführend SC111 kann, uf gebräuc.  ChEe OoOmMMmMeEeN den Ehrenvorrang
Bedeutung eingeschränkt die all JENE Kirchen C111- In der Recvel die Multter Kirche sich NUr

sehr widerstrebend bereit unter ihrer Juris-ezieht welche die ersten sieben ökumenischen
diktion stehenden Bereich den Status der Auto-Konzile anerkennen und die folgenden nicht mehr

Man bezeichnet S1e uch als Byzantinische Kir- kephalie gewähren Diese Haltung führt äufig
chen. einse1itigen Unabhängigkeitserklärungen und
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langen ahren der Exkominunikation, ehe die Schwester-Kirchen Bilder. die durch die gleichen
Mutter-Kirche schließlich der Schwester- Kanones gebunden sind. Unglücklich auf der
Kirche 1n aller orm ihre nerkennung gewährt deren Seite, da fast jedes notwendig gewordene

[)as Prinzip der Autokephalie basiert auf dem «agg1iornamento», das die Orthodoxen innerhalb
34. Kanon der Heiligen Apostel, der besagt, daß der etzten Jahrhunderte eingeführt en oder
die 1SCHOfe jeder Nation niemand weiß, wI1ie die- och einführen möchten, einem oder dem
SCS Wort Jler interpretieren ist)? einen Bischof deren der auf dem Sechsten Ökumenischen Kon-
2A2US ihren en als Oberhaupt ber sich anerken- zil, der Trullanischen Synode, dem OunintsexXtum,
iCH mMmussen und dem 17.Kanon VO  - Chalkedon VO  i 691—-692 als verbindlich anerkannten Kanones
SOWl1e dem Kanon der Irullanischen Synode, die in Widerspruch steht
beide betonen, daß die Struktur der kirchlichen Die Notwendigkeit einer Änderung des Allge-
Organtisation der der politischen entsprechen soll meinen Codex, WI1€e auf der Trullanischen

Es xibt kanonisch als autokephal anerkannte Synode 1m z. Kanon verkündet wurde, wird VOIl

orthodoxe rtchen MCn Patriarchate (Konstan- den Orthodoxen als schr dringlich empfunden.
tinopel, Alexandrien, Antiochien, Jerusalem, Bul- Vor einem f habe ich einige orthodoxe Au-
garlen, Serbien, Rußland, Rumänien unı (se0OT- oren zitiert, die ich für die besten Kepräsentanten
gien), drei «Erzbischöfliche Kirchen» (Zypern, der herrtschenden Meinung ansehe, daß die re

VO  w der Unwandelbarkeit der Kanones «der Ver-Griechenland, Finnland), un reli «Metropolitane
Kirchen» anien, olen, T'schechoslowakei). wetrfung einer schöpferischen Haltung un!| Ver-
Alein diese I5 rtchen sind den panorthodo- haltensweise dem heutigen en gegenüber
D<  - Ireftien der etzten re eingeladen worden. gleichkommt», w1e N.N. Afanassieft formu-
Andere rchen, WwI1Ie die Mazedonische TCHE-: liert DIiIe orthodoxen Christen wiIissen, daß ihre
die Orthodoxe ıda 1n Frankreich oder die RC eine Jebendige HC ist un unNnserfei

«Russian-American urch», s1ind och nicht als dernen Welt angehört, die 1n ihrem Wesen und nl-
autokephal anerkannt. len Einzelbereichen längst über die Lebensbedin-

Keine einzelne der 15 Kirchen annn nach der ZUuUNSCIL un:! S1ituation der ersten s1ieben Jahrhun-
vorherrschenden Meinung der orthodoxen Auto- derte, Ww1e s1e der Allgemeine Codex widerspiegelt,
ü  a} die Orthodoxe Kirche genannt werden. 1le hinausgewachsen ist Damıit i1st nıicht gesagt, da
Schwester-Kirchen aber bilden insgesamt die KEine, ein «alter Kanon» nıcht bisweilen auch für unseiItc

Heilige, Universale und Apostolische Kirche eit die «beste Richtschnur» se1in kann, doch die
Keine steht ber der anderen. Der Okumenische vorherrschende Meinung hält wiederum nach
Patriarch ist Primus inter areS, das Sl ihm ist Aussage VO Afanasstieft daran fest, daß die
ein Ehrenvorrang en übrigen gegenüber e1in- Mehrzahl der alten Kanones «nicht länger in ihrem
geraumt. Ihre Einheit besteht 1n dem gemeinsa- buchstäblichen Sinne auf das moderne kirchliche
inNnen Besitz des gleichen redo, der gleichen Grund- en Anwendung finden kann». Viele VO:  (} ihnen
traditionen un:! kanontischen Ordnung der ersten sind unnötig, reine Wiederholungen, verwirrend,
acht Jahrhunderte, der gleichen Liturgie und einer archaisch, ja widersprüchlich, un! bisweilen SO<
Hierarchie, die unbestritten apostolischen Ur- geradezu hinderlich für die Rettung der Seelen.

1st. Was die höchste sichtbare Autorität Was soll Man ZUuU eispie. mMi1t dem ı. Kanon der
1n der C anbetrifit, vertreten sS1e einen Irullanischen Synode anfangen, der un! Strafe

<< Konziliarismus ” e der Exkommunikation verbietet, VO  w Juden eine
Medizin anzunehmen oder «irgendwie in Freund-
schaftlichen Verkehr mMit ihnen Nn>». der

JD Die Anderung alter Kanones
Was bedeuten heute och Kanones, die verbieten,

Für S1e 1st das ökumenische Konzil die einzige «für eld Zinsen nehmen» (10. Kanon der
Autorität, die befugt ist, Dogmen definieren TIrullanischen Synode, 44. Apostolischer Kanon),
und allen tchen verbindliche disziplinäre Vor- oder Kanones, welche Ehegatten, die VO:  an ihren
schriften geben, Kanones früherer Konzile auf- ehelichen Rechten Gebrauch machen, glei-
uheben oder äandern oder modernen Erforder- chen Tage, un alle Frauen während der Men-
nıssen entsprechende LEUC formulieren. Die struation VO  - der Kommunilon AaUSSC.  en (cC.
Auswirkung dieses Grundsatzes auf das orthodoxe SO VO  = Gregor VO  } Nyssa) ” \VATS soll mal
Kanonische e6 ist tiefgreifend: heilsam auf der einander widersprechende Kanones 1n Einklang
einen Seite, da ein einigendes Band unter den bringen? So verpflichtet Z eispie. ein Kanon
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den Mann, der einer ungfrau Gewalt angetan hat, MiBßachtung der Heiligen Kanones genere. be-
s1e heiraten (67. Apostolischer Kanon), wäh- wirkt, ja bisweilen, VOL em bei der modernen
rend ein anderer in aller ofm ertklärt, daß «Un- Jugend, eine direkte Weigerung, irgend ‚WAas,

selien KAanones oder selbst Dogmen, als 11WAa1l-zucht weder der Ehe gleich noch der nfang einer
Ehe ist» un daß er «das beste ist, Menschen, delbar anzuerkennen.
die 1m Konkubinat gelebt aben, voneinander
trennen » ‚ Kanon des asılius). Ferner ist Dze Möglichkeit CINES CX
sinnlos, heutzutage och verlangen, daß kein
Bischof ein Militärlager besucht (der einzige atz, Eın Igemeiner Codex für alle orthodoxen

rchen, der VO  - Ilen 1m modernen Leben nichtdem der Kaiser Anden War) außer dem, der
nach Ansicht u1LlSCICS erhabenen Katlisers einer mehr anwendbaren alten Kanones gereinigt ist,
Einladung dorthin geeignet ist» (& VO erdika); erscheint 1m Lichte des eben Gesagten als einzige
ebenso sinnlos ist für u1nls heute die Erklärung, Lösung für solche TODleme e1 würde diese
daß ein gewisser Eutychianus oder Musaeus den Reinigung natürlich 1Ur einen kleinen 'Teil der für
Bischofstitel bekommen Oder nicht bekommen die Zusammenstellung eines Codex etfor-
soll KC..18 VO  > erdika). Alivisatos welst darauf derlichen Arbeit ausmachen, denn dieser müuüßte
hin,* daß für ein und dasselbe ergehen ein1ge viele HU KAanones enthalten, welche die Ogma-
Kanones außerst strenge traten votrschreiben, tische, liturgische un disziplinäre KEinheit unte:
während andere 7zumindest in dem Sinne interpre- den Byzantinisch-Orthodoxen Kirchen aufrecht-

erhielten.tiert werden können, daß der Schuldige völlig
straflos ausgeht. Die alten Kanones ber die achAussage von Agourides ist die Orthodoxie
Schismatiker, Häretiker un die Interkommunion für manche «nıcht mehr als ine XOLVWOVLA. ÄaTOELAGY,
müßten, VCINEN Manl S1e anwenden würde, jede ak- 1ine «Gemeinschaft der n etung un des (Csottes-
tive eilnahme der ökumentischen ewegung dienstes», die «den Menschen VO  . der Erde 1n den
unmöglich machen, während die zahllosen alten Himmel emporträgt, 1in ine tmosphäre mMYystl-
Vorschriften über Fasten un!: Buße oder die Ka- scher Erhebung». Wenn das allerdings der Fall ist,
ON  9 die den Frauen verbieten, ihre Haare bedarf die Orthodoxie natürlich kaum einer SC-
tärben oder schneiden C L VO Gangra) das meinsamen gesetzlichen Ordnung Manche Ortho-

doxe Denker nähern sich tatsachlıc. derart antı-heutige en SCHICC  iın unmöglich machen
würden. legalistischen Auffassungen un eugnen nicht al-

Diese wenigen Beispiele un! W as WIr oben lein die Möglichkeit eines gemeinsamen Codex für
schon darüber gesagt aben, machen verständ- die rthodoxie, sondern vertretfen og den
lich, daß die orthodoxe Hierarchie auf viele Ka- Standpunkt, ein olcher Codex würde 1ne der-
OonN! die So genannte «Öökonomische Interpreta- artige Vereinheitlichung der Disziplin der (Orts-
tion » anwendet. Dabei we1l in der Praxis niemand, kirchen darstellen, w1e S1Ee «dem orthodoxen Gelst
WAas «Ökonomie» 1n diesem Sinne bedeutet, doch widersprticht» Evydokimofi.7 In einer jJüngst
geESTALLET ihre Anwendung den Bischöfen, die Ooffi- erschienenen hochinteressanten Dissertation (der
zielle Gültigkeit der KAanones INn mM1t ihrer ich mich in diesem Bericht schr verpflichtet wel.

verweist B. Archondonis® bei der Einteilung derUnveränderlichkeit wahren und zugleich e
ihrer konkreten Kirchenleitung ohne S1e arbel- Auffassungen orthodoxer Autoren über einen DG
ten Es x1bt keine festen Vorschriften und i1icht- meinsamen Codex die eben genanntenN auf den
linien für die Anwendung des Prinzips der ()keo0- etzten atz Gegenwärtig ist ihre Zahl csechr Z
NOMAE. Die Feststellung, ob ein alter Kanon für die nng.
Rettung der Seelen förderlich ist oder nıcht enn Christophilopoulos® vertritt die Auffassung,

e1in einheitlicher Codex für die rthodoxie wider-ist dies nıcht, besteht eine Dispens VO:  D seiner
preche WAar nicht irgendeinem «Geist», se1 berBeobachtung auf Grund des Prinzips der (Okeono-

MNLE), bleihbt jeder KBinzelkirche überlassen und oft dennoch unmöglich auf ITUun! der Autokephalie
dem «gesunden Menschenverstand» des jeder einzelnen nationalen Kirche In den ugen

VO  ( Christophilopoulos stellen diese Kirchen of-Kinzelbischofs. Leider hat dieser «gesunde Men-
schenverstand » die Kirchen nıcht davor geschützt, fenbar ine Art Kirchenbund dafr, ine Konzeption,
sich 1n Auseinandersetzungen über ihre Anwen- die den protestantischen Ideen der «Covenant

theory» nahekommt. [ dDieser Autor hat Aenbardung des Prinz1ips der Ökonomte verlieren, W as

wliederum ein Mißtrauen der Hierarchie un eine recht, WE erklärt, das orthodoxe rchen-
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recht onne 11U auf dem Weg über vergleichende tragt 1n Anerkennung der Notwendigkeit einer
Studien verstanden werden. och das sollte nicht Kodifizierung der Heiligen Kanones den Heiligen

der Annahme verleiten, e1 bliebe wen1g oder rthodoxen tchen den unsch VOL:! sS1e mögen
gat nichts übrig VO  = dem alten, gemeinsamen 0)5 1n gemeinsamem Einverständnis un! durch Ver-
thodoxen Kanontischen eCc. WAar mMas wahr mittlung des Patriarchen VO: Konstantinopel
se1n, daß bis heute jede einzelne Kirche bestrebt einen USSCHAU. VO Lehrern des Kanonischen
WAaflT, ihr eigenes Gesetzbuch zusammenzustellen, Rechts der theologischen Fakultäten bestellen
ohne sich dabei schr die isz1plin der CAWE- mMit dem Auftrag, diesen Codex vorzubereiten, der
sterkirchen kümmern, doch besteht unter den ihnen nach sel1ner Erarbeitung ZUrFrC Bestätigung
orthodoxen Christen eine bedeutend größere vorzulegen waAare. » II

rechtliche Einheit, als INa:  =) für gewö  ch och wieder wurde kein USSChHu. bestellt.
niımmt. Für S1e alle gilt immer noch, daß der auf Dennoch betonte Alivisatos weiterhin die Dring-

1C  el: eines Gesetzbuches für die rtho-der Trullanischen Synode erlassene Codex gültig,
WE auch 1n der PraxI1is unanwendbar ist. er doxi1e. 12 1960 vertrat Chrysostomos Kaonstantin!-
1st 1n der Praxis jedes MC kirchliche Gesetzbuch dis, Metropolit VO Myra, in einem scharfsinnigen
der einzelnen Kirchen 1n aller Ofm bestrebt, nıcht Artikel ber die inge, welche die eine O-
mehr un niıcht weniger se1n als eine moderne doxie einigen un 1n sich difierenzieren, die leiche
Anwendungsform der alten Kanones. Notwendigkeit. 13

Alivisatos teilt die bedeutend verbreitetere Auf- Da Metropolit Konstantinidis Sekretär des He1-
fassung, welche die Möglichkeit un! Notwendig- igen Synods des ÖOkumenischen Patriarchats ist,
e1it eines einheitlichen Gesetzbuches für die (r- äßt dieser Artikel erkennen, daß Konstantinopel
thodoxie vertritt. Dieser hervorragende griechl- ndlich ernste Schritte in Richtung auf einen
sche Kirchenrechtler hat sich bereits se1t minde- CX plan Praktisch xab 1n dem Plan für die
sSten: 1030 für einen olchen Codex eingesetzt. In panorthodoxe Kontferenz M Rhodos 1mM a  re 1961
diesem Jahr billigte 1ine vorbereitende Kommis- einen schnitt über «Kirchenregierung und
S10n Für die geplante er och nicht abgehaltene kirchliche Disziplin» 14 mIit einem fast kompletten
Panorthodoxe Synode 1n dem Kloster Vatopedi Entwurf für einen Codex Der Plan WAar VO Se-
auf dem OS einen Antrag der Vertreter des Pa- kretariat des eiligen Synods des Okumenischen
triarchen VO Alexandrien, der Synode den Plan Patriarchates vorgelegt. Dieser SC wurde
für einen gemeinsamen CX der ortthodoxen mIit 11UL geringfügigen Abänderungen auf der
tchen vorzulegen. enige Monate später 1im Konferenz gebilligt und gehört 1U  w) ZU. Pro-
gleichen a  re unterbreitete Alivisatos in einem d für die künftige Pro-Synode der tthodo-
auf dem Dritten Byzantinistentrefien 1in Belgrad XC  = Kıirchen Der Abschnitt lautet folgender-
verlesenen Schr:  stück den Plan für die Aufstel- maßen
lung eines Ausschusses, 1n dem Wissenschaftler T< Kirchenregierung und kirchliche Disziplin.
aller orthodoxen Kirchen veritfefen se1n ollten Kodifizierung der Heiligen Kanones und
Dieser Ausschuß sollte die Aufgabe aben, einen weiterer kanonischer Vorschriften 1im Hinblick auf
der panorthodoxen Synode Z Bestätigung VOIL- ine künftige Ratifizierung durch ein Öökumen!-
zulegenden Codex-Entwurf erarbeiten. Das sches OnNzIl, WEn die elit dafür gekommen ist.
Schreiben VO Alivisatos wurde 1m folgenden Jahr Rechtsprechung un Strafverfahren
1in einem ren des Erzbischotfs Chrysostomos A) KEine Urganisation kirchlicher Gerichtshöfe
Papadopoulos VO:  n en erschienenen Buch Ver- in der orthodoxen Kirche mit gröht-
Ööftentlicht. 19 och auf diesen Plan erfolgte keine möglicher Einheitlichkeit
weltere Reaktion. Festsetzung eines Strafverfahrens, aS,

weIlit möglich, für alle Kirchen gleich ist.
C) Berufungsinstanzen.Schritte IN ZchtUNg auf PINEN (‚0odex Bischöfe

Auf einem ersten Irefien der orthodoxen Theolo- a) Eine Untersuchung ber die AÄArt und Weise
CN 1n en 1m a.  re 936 wiederholte Professor der Auswahl der ischöfe, amıt s1e, sowelt mOS-
Alivisatos MWAREN mit Professor Sesan seinen lich, den Kanones gemä. ist.
Vorschlag und erlangte die Zustimmung des Kon- Unterscheidungen unter den Bischöten auf
PICSSCS folgender Empfehlung Grund ihres Amtsbereiches un anderer Gesichts-

« Der KErste Kongreß der otthodoxen Theologen punkte: 1& Patriarchen, z Oberhäupter autoke-
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phaler Kirchen, Metropoliten, Erzbischöfe, richtet. S1e am die Bezeichnung «Arbeits-
Titular-Metropoliten, Residierende ischöfe, gruppC ZUTC Sammlung un systematischen Ord-

NUunNg der Heiligen Kanones»., Die Dauer der Ar-Titular- un Hilfsbischöfe, Chorbischöfe
Mönchtum: Sondierung der geeigneten beitszeit dieser Gruppe wurde auf sechs re VC1I-

Maßnahmen, das orthodoxe Mönchtum unter anschlagt. Inzwischen sind drei a  re vorüber,
Beobachtung der Traditionen un Re- und mMan Oft keine Voraussage mehr, WwWailll die

geln des Mönchslebens und einer Wiederaufnahme Arbeit abgeschlossen se1in wird.
seiner früheren Tätigkeit sel1ner alten ohe
rückzuführen. Beschlüsse der z'nierorlbodoxeh Kommi1ssion

Anpassung der kanonischen Hastenvor-
schriften die Erfordernisse WUNISECITGT: e1it. Vom bis 15. Juni 1968 Lrat 1in Chambesy in der

Ausbildung des Klerus ähe VO Genf eine interorthodoxe Kommission
IN} ZUT Überprüfung des 1m re 1961 1na) Art und VWeise, Tiel und Inhalt der Priester-

ausbildung. Rhodos verabschiedeten Verfahrens ZUTLI Vorbere1-
Unmittelbare Überwachung der Priesteraus- Lung der panorthodoxen Synode. In Rhodos WLr

bildung durch die Hierarchie. ia sich darüber einig geworden, daß jede AutfO-

C) Ausbildung der Priester 1in der Theologie un kephale Kirche alle Einzelpunkte des Programmes
in anderen Bereichen. studieren SO (und das bedeutend mehr als

Vorlesungen ZUff Ausbildung der Priester. die in dem oben zitierten CO  schnıitt » enthalte-
hehindernisse Kıne Untersuchung ber nen). Im NSCHAILU. daran ware eine Prosynode

die gegenwärtige Praxis der Ortskirchen und die einzuberufen SCWESCH. Diese hätte auf der Grund-
kirchliche Befugni1s auf diesem Gebiet 1m 1NDUlic lage eines Vergleiches der Ergebnisse, denen
auf die Erreichung einer einheitlichen Handha- jede einzelne Kirche gelangt WAal, ein vorläufiges
bung 1n der orthodoxen rche, sSoOWweIlt Dokument erstellen, das der welteren Bereitung
dies möglich ist des eges ZUC Einberufung der erhofiten Danl-

— Verhalten und Haltung der eriker ihr orthodoxen Synode dienen sollte. SO e2. dieses
Auftreten un: ihre Kleidung. Vertahren 1in der LTheorie Wal, 1n der Praxis erwIlies

L Das Problem des Kalenders: ine Unter- CS sich als undurchführbar. Der Hauptgrund be-
suchung dieser rage auf der Grundlage der Ent- stand darin, daß die gestellte Aufgabe die Fähig-
scheidung des KErsten Okumenischen Konzıils ber keit der me1listen autokephalen Kirchen überfor-

derte Überdies hatten die beiden anderen onte-das Osterfestdatum, mit dem Ziel, einer en
ortthodoxen Kirchen gemeinsamen Praxis in digser FEHZEN VO Rhodos in den Jahren 1963 un 1964

SOWle das Ireften 7zweler theologischer KommIis-Sache gelangen. » !5
s1ionen in Belgrad 1m re 1967, die sich mi1t —

Die Bestätigung des oben dargelegten Program- deren Dingen als dem exX efaßten, viel Ta
und e1it erfordert. Die Konferenz VO:  (a ChambesyMMes in Rhodos erforderte die Einsetzung einer of-

fiziell anerkannten Gruppe VO  w Wissenschaftlern, 1im Juni 1968 (mit Z Teilnehmern, 1n der Mehr-
7ahl Bischöfe) hatte sich Hauptaufgabe gesetzt,ausgerustet mit allen notwendigen wissenschaft-

lichen un materiellen Mitteln, die innerhalb e1nN1- ine MHMGUCC Methode nden, die einem raschen
SCr a.  te einen praktischen Entwurft für einen «aggiornamenNto» der Orthodoxie führen und auf
Codex erarbeiten 1n der Lage wären.. Doch bis dem Heiligen und Großen Konzil der eiligen
heute ist in dieser ichtung erst sehr wen1g DFC- Orthodoxen Kirche des stens nerkennun Ain-

den sollte Unter den vielen Beschlüssen dieserschehen. och die Theologische Akademie VO  o

Athen hat 1in Zusammenarbeit mit den Professoren Konferenz 19 dürfte einer der wichtigsten die Kr-
der Universitäten VO en und alonik1 richtung einer ständigen interorthodoxen Vorbe-
5. März 1965 der Presse ihren eSCHIu. mitgeteilt, reitungskommission sein (mit den 7woölf Kirchen
ine Kommtission für die chafiung eines VO  a Konstantinopel, Alexandrien, Antiochien,
Otfthodoxen Codex aufzustellen. Dieser Beschluß Jerusalem, Rußland, Serbien, Rumänten, ulga-
wurde VO Okumenischen Patriarchen un dem MEn Zypern, Griechenland, Polen und Finnland),
Heiligen Synod der Griechischen Kirche begrüßt 1n die jede Kirche einen Vertreter als Mitglied enNt-

sendet, sowle die Schaffung einer ständigen ZC11-Im September 1966 wurde durch Regierungsver-
fügung diesem WeC ine Sonderkommission tralen Arbeitsstelle 1n Gentun der Verantwort-

HC  er des Ökumenischen Patriarchen, mit dermit einem Vorsitzenden un fünf Mitgliedern CL-
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Aufgabe, die Arbeiten 7A2 0ha Vorbereitung einer mänische Kirche die sehr schwierige Aufgabe be.
panorthodoxen Synode koordinieren. ulber- kommen hat, ichtlinien ZULT rage Öfkonomie oder
dem wurde jeder einzelnen Kirche LLUL ein 'Le1il- SITENZE Interpretation entwerfen, das e1Grund-
gebiet des Programmes VO 1961 Z sorgfältigen satze ZUr Interpretation der Heiligen Kanones.
tudium anveriraut. Einen Bericht ber dieses inige AÄAutoren en fenbar den Eindruck,
Teilgebiet 1n Griechisch un: Russisch sollte binnen die Orthodoxen hätten sich nicht ernsthaft
„ehn Onaten dem WLG 1in enf vorgelegt WCI- einen Codex bemüht. Dieser Eindruck aber
den, welches dann die eingegangenen Berichte beruht aufeiner Unkenntnis der tatsächlichen Lage
Hen Kirchen ZUrTr Stellungnahme vorlegen sollte; der inge In Wirklichkeit haben 7umindest
diese Stellungnahme sollte dann wiederum binnen einige Kirchen (die Griechische, Serbische, Ru-
sechs Oonaten schrıftliıc. 1in Genf eingereicht WeTLr- mänische ebenso w1e die Russische VOL der EVO-
den, un fort Es 1st sehr ofilen, daß diese lution) ine beträchtlich: Anzahl wertvoller ka-
Termine eingehalten werden un der gesamte Ab- nonistischer Arbeiten hervorgebracht und 0
auf einem erfolgreichen Ende gelangt och Codices, die 1n technischer Hinsicht un Was die
der 1EUE gemeinsame Codex kann nicht 1n einem praktische Brauchbarkeit anbetrifit, virtuell das-
kurzen Zeitraum erarbeitet werden. Latsächlich SE darstellen w1ie die beiden Codices, welche die
hat die interorthodoxe Kontferenz VO etzten Jahr katholische Kirche 1n diesem Jahrhundert für die

lateinische un! für die otrientalischen katholischendas Studium dieser rage, das 1in dem Programm
VO  = 1961 gefordert wurde, auf sechs Punkte be- irchen hervorgebracht hat.
grenzt un fürs erste die «Kodifizierung der He1- DIe Russische Kirche hat 1in den Jahren 191 bIs
igen Kanones und kanonischen Vorschriften», 1918 auf ihrer panrussischen Synode einen Codex
die ıbal Abschnitt 111 des Programmes unter C1L- ber Patriarchen, Diözesanverwaltung, Pfarreien,
scheint, zurückgestellt. DiIe Konferenz hat sich Of= Mönche und verschiedene andere Sachbereiche
fenbar auf den Standpunkt gestellt, die praktischen geschaflen, der das Ergebnis VO  =) 105 Jahren Hof-
Möglichkeiten der otfthodoxen Kirchen tE= schung, Studien un Diskussionen WAal, die wlie-
ten ihnen och nicht, die Entwicklung eines voll- derum Aaus einer fünftzigjährigen Entwicklung der
ständigen Codex weliter voranzutreiben. och kanonistischen WiIissenschaft unter der Führung
WEeNnNn die sechs Punkte innerhalb der angesetzten VO  w Professoren wI1e Pawlow, BensewiCc, Berdnt1-
elt erfolgreich durchdacht un! geklärt sind, wird kOW, SUuWOLOW, Gorcakow un: anderer schöpfen
sich der Weg einem ME CodexEauftun. konnten.
Diese sechs Punkte Sind: Eın beträchtliches Stück kanonistischer Arbeit

b DIe Quellen der göttlichen Offenbarung; hat auch die Serbische Kirche 1n den etzten vierz1g
DE ine stärkere eilnahme der Laien kul- Jahren geleistet. Diese Kirche verfügt vielleicht

turellen en der Kirche und anderen Bere1- ber den besten un 1n sich einheitlichsten Codex
hen 5 mit den Sachgebieten: Patriarchat, Synod, Bi-

Eıine Anpassung der Fastenvorschriften schöfe, Ehe, Kirchenstrafen UuSWwW. IS
die Erfordernisse WUMSCIGT Zeıit; In Rumänten blüht das kirchenrechtliche Stu-

Ehehindernisse 9 dium ebenfalls, w1e „ahlreiche tiefschürfende
TODIleme des Kalenders; Artikel 1n einigen ausgezeichneten theologischen
«ÖOkonomie» un «Strenge» 1n der rtthodo- Zeitschriften, die VO dieser Kirche 1 a  re 1945

S  = Kirche veröftentlichten Statuten un! ZWO in den folgen-
Man s1ieht gleich, daß diese sechs Punkte für den Jahren erlassene «Verordnungen (Regula-

einen künftigen Codex VO  = yrößter Bedeutung t10Ns)» zeigen. an hat in Jüngster eit „wel
se1in würden; einige VO  e ihnen VOI allem die Artikel geschrieben, welche die Entwicklung des
Punkte un würden bereits seine ersten e1le Kanonischen Rechts in Rumänten darstellen und
ausmachen un für alle orthodoxen Kirchen gültig die Grundprinzipien für das orthodoxe Kanont-
se1In. Das tudium des SHSECN Punktes ist der Kir- sche ecCc formulieren, die bei der Erarbeitung
che VO  w) Konstantinopel übertragen; die Bulga- des (D als Leitlinien dienen sollten. !
rische Kirche ist verantwortlich für Punkt ber ach seiner Auffassung sollte ein orthodoxer
die Lailen; die Fastenfrage hat die Serbische Kirche CX auf der Grundlage VO  w acht Prinzipien STEC-
übernommen; der Russischen un der Griechi1- hen, die CS MIt dem ogma verbunden sind, und
schen Kirche sind die Fragen der Ehehindernisse vlier weiliterer VO  n ein «kanonistischer » Natur Es
un! des Kalenders anvertraut, während die Raı S1nd dies: ( die göttlich-menschliche Natur der
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(2) Universalen rche, 1in der jedes lied (3) P.Evdokimov, L’ Orthodoxie (Neuchätel-Parıis 1959) 183
Archondonis, erı ten kodikopoiesin LOU dikaiou tes rtho-

erke der Rettung der Seelen mitarbeitet, doksou €es1as Dissertation Päpstlichen Orientalischen Insti-
der Leitung (4) einer Hierarchie, die (5) ach einem tut Rom, Dezember 1968 unveröflentlicht).

A.P.Christophilopoulos, ellenıkon Ekklesiastikon Dikaionsynodalen System ofganisiert ist. Die Ausübung (Athen 1965 —17der kirchlichen Autorität sollte beherrscht werden A.S. Alivisatos, He kodikopotesis ton hierton kanonon tes

VO'  - den Grundsätzen (6) der Ökonomie, (7) einer rtthodoxou es1as, Enaisiıma ep1 triakoste pempte epeteridi
tes epistemonikes draseos TOu Makariotatou Chrysostomou Papa-Unabhängigkeit, zugleich aber (8) einer vollen opoulou Archiepiskopou Athenon kal Hellados (Athen 1931

Ooyalität der weltlichen Gewalt gegenüber, (9)
II Vgl Proces-Verbaux du premier ;ongres de theologie rtho-dem Prinzip der Autokephalie der Kirchen, 10) OXe Athenes 1939 464. Betrifit die schriftlichen Ausfüh-

der Autonomtuie einer höheren orthodoxen Autori1- VO!]  s Alivisatos und Sesan, die auf dem Te| verlesen WUuL-

tat gegenüber, (n der uriInahme staatlicher Ge- den, aaQ 208—2323
Vgl. se1in He kodikopoliesis ton ieron kanonon Anatoli-sefze 1in die kirchlichen Gesetzbücher, das el

kon esi10n » tes Romaiokatholikes es1as Theologi1a 20
dem «nomokanonischen Prinzip», un schließlich 195 475-4906; He kodikopoilesis ton hieron kanonon, rthodoxos

Skepsis, (1960) 27(@2) dem territorialen Prinzip, demzufolge die
trenzen der Diözesen un Pfarreien den At-

I3 Seme1a henounta kal diaphoropoiounta ten milan Orthodoxian
hymon Gregori10s hoOo Palamas, (1959) 45 7-479, Nr. 10.

©  en Verwaltungseinheiten entsprechen. Vgl. 'roche-OÖOrien!: Chretien (1961) 61-—-266.
Wır brauchen 1er nicht och einmal die Ver- 15 Das Programm ist kurz, aber gut verständlich erläutert VO]  -

P, Duprey, Les resultats de la conference interorthodoxe de Rhodes.
dienste der oriechischen Kanonisten uUuLlSCICS Jahr- Le TOSTIAINUN du futur prosynode: PrOrCh (1961) 1—378.
hunderts erwähnen, der Kirchenrechtler der Eın guter Kommentar dazu sich (1968)
Universitäten en un Saloniki1i Männer w1e 167-184.

Zu dieser Synode vgl. N. Zernov, 'Ihe Russian Religious Re-
Alivisatos, Kotsonis (der HGE Erzbischof VO Nnaissance of the Twentieth Century London 1963 und The Reform
Athen und Dalz Griechenland), Mouratides, Chr1- of the Church and the Pre-Revolutionary Russian Episcopate: St.

Vladimir’s Seminary Quarterly (1962), vol. 6, Nr. Ay 128—-135;stophilopoulos un: manche anderte. Die Feststel- Benigsen, 'IThe yCai 101 / 1in the History of the Russian Church aaQ).

lung Ma genugen Angesichts der Codices, die 1n (1963) vol. 7, Nr. 2y I115—132, Wuryts, patriarcat Con-

verschiedenen Kirchen bere1its HE bearbeitet W OL- cile de Moscou de 1917-19 rChr. E 2O Rom 1941);
Rezä(:, De Monachismo ‚ecundum recentiorem lJegislationem russi-

den sind, un! der 1n den etzten Jahren VO ortho- Ca} aaQ., Nr. 138 Rom 1952); M. Prichodiko, Die Pfarrei in der
doxen Kirchenrechtlern veröffentlichten wertvol- LIEUCICIL Gesetzgebung der russischen Kirche Brixen 1947.

Die beste Abhandlung ber dieses ema ist V. Pospischil,len Arbeiten scheint ein Pessim1ismus hinsic
Der Patriarch in der Serbisch Orthodoxen Kirche (Wıen 19 vgl

der Vorbereitung eines gemeinsamen Codex nıcht auch seinen Überblick: 22 (1966) WE
19 LStan: La legislation de l  glıse rtthodoxe de Roumaniegerechtfgrtigt. pendant le patriarcat de Beatitude le Patriarche Justinien: rtho-

dox1a (1968) 276—296 (auf rumänisch), und erı ton themeliodon
Vgl. A. A. Bogolepow, Coriditions of Autocephaly: la- kanonikon artchon {es Orthodox1as Theologi1a 40 (19068), 718

dimir’s Seminary uarterly, Nr. (1961) Übersetzt VOL Karlhermann Bergner2 Vgl. Zuß%ek, 'Ihe determining of the Slavic Syntag-
of Fifty "Litles OrChrP 22 (1967) I52
Vgl. Concilium, Oktober 1968 Aspekte des Sakramentenrtech-

CCS. 629; N. N. Afanassiefl, "Ihe Canons of the Church, Changeable
0)1 Unchangeable: t. Vladimir’s eminary uarterly, Nr. 2 (1967)
54-58 IVAN

H. S, Alivisatos, He kodikopoiesis ton hieron kanonon kal he
semasia a  . in: Epistemonike Epeteris Theologikes choles geboren September 024 Ljublıyana, Jesult, 195 )> ZU] rIie-

Panepistemion Athenon. STET geweiht. Er studierte der Gregoriana und päpstlichen
Orientalischen Institut, ist Lizentlat der Theologie un Doktor des5 Vgl Concilium, Oktober 1968, 629

S, Agourides, 'Ihe social character of Orthodoxy: "Ihe rtho- kanonischen Rechts (1962), se1it 1963 ‚  % er Professor für kanonisches
dox Ethos, hrsg. VO]  3 A, J. Philippou (Oxford 1964 210-—211, eCc)| und russische Sprache päpstlichen Orientalischen Institut.

643


